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Mische
Gamstag -Beilage : KriegsdraWerichte der Woche

SuSgad
« : Wöchentlich zwölfmal. — B «jUgSpr «i» : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

ischäftSstelle oder einer Niederlage bezogen Söll. 3.—, «in das Haus gebracht Mk. 3.30,
rch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3 . — gegen Vorausbezahlung .

U « jeig »ng «büh » i Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil«
00 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Anzeigen-Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeuung, Karlsruhe i. 99. ,
Hirschltraße 9 iFernsprech - Anschluß Nr. 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen- Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Unterhaltnngsülatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil, Deutsches Reich, Ausland, badisch ..' Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal-
Nachrichten , Gcrichtssaal , Sport . Handel und letzte Drahtbericht « Karl Binder ; für Reklame «

und Anzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtlich « in Karlsruh « .
Sprechzeit derSchriftleitung : vormittags 1/«10 bis ' /,11 Uhr, nachmittag» »/»5 6i* ' /«ö Uhr .

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
Notationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Nr . 1.30 76. Jahrgattg . Karlsruhe , Samstag , 17 . März INI ? 76 . Jahrgang . Mendb ;att !

Schwere Kämpfe au der Salomkifront .

Her deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 17. März. (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Mischen dem Kanal von La Bassee und der Ancre leb-

taste
Fenertätigkeit. An mehreren Stellen sind englische Er-

»ndnuftstrupps zurückgewiesen worden .
Zwischen Saillh und dem St . P ierre -Baast -Walde

haben englische, zwischen Beanvraignes und Lassigny
sranMische Abteilungen in Gräben , die von uns planmäßig aus -
«egeben waren , sich festgesetzt .

An der Ai s n e-F r o n t Borfeldunternehmungen, die uns
ZK Gefangene einbrachten.

In der Champagne zeitweilig starkes Artilleriefeuer.
Der Borstoß einer französischen Kompanie westlich von Ta -
hure scheiterte .

Zwischen Maas und Mosel holten unsere Stoßtrupps
an vier verschiedenen Punkten Gefangene ans den seind-
Rch? « Linien.

Bei einem gelungenen Handstreich nahe Moncel an der
lothringischen Grenze wurden 20 Franzosen gefangen genommen.

Unsere Flieger brachten dnrch Luftangriff vier
Fesselballons der Gegner brennend znmAbstnrz .

vom östlichen Krlegsfchanplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front .
Nördlich von Monastir sind neue Kämpfe im

Gange.
Oestlich des Doiran -Sees hat ein englisches Bataillon

ton vor nnseren Sicherungslinien liegenden Bahnhof Poroi
Mrtt .

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konftantinopel , 17. März . Amtlicher Bericht von

««stern.
Ka . uk asusfront . Ein feinMches BataMon , das in

den Abschnitt unseres rechten Fluges -? vorzurücken versuchte ,
wttrde nach sechsstündigem Kampf zurückgeschlagen . An
anderen Punkten der Front nur Zusammenstöße der Patrouillen
und Erkundungsabteilungen zu unseren Gunsten.

Bon -den anderen Fronten ist kein wichtiges Ereignis zu
melden.

Die Revolution in Rußland.
Die Revolution —

ein Erfolg Englands ?
* Die russische Revolution zeigt auch heute noch keine

klaren Sü &e. Man tut deshalb gut daran , mit allen Schluß -
folgerungen , die man aus den Unruhen auf die Bundesverhält -
nisse der Entente und auf den Krieg überhaupt zu ziehen versucht
ist, vorsichtig zu fein. Der Sieg der englandsreund -
l i ch e n K r iegs p a r tei , den die Revolution bis jetzt gebracht
hat , k a u n nur eine Phase in der großen aufständischen Be¬
wegung ' ein , die das weite russische Land bis in seine asiatische
Gebiete hin durchzuckt. Eine Revolution ist selten mit ihrem
ersten Stadium beendet. Der erste große Erfolg der Auf-
ständischen wird neue Wünsche im Russenvolk wecken und die
schon bestehenden brennenden Forderungen des Tages werden
noch dringlicher an das Ohr der neuen Männer schallen. Aber
auch die neue Regierung — mag sie noch so parlamentarisch sein .-
wie sie will — kann nicht Brot aus den Petersburger Pflaster -
steinen, machen . Und die Hungersnot war es letzten Endes doch,
die die Volksmassen auf die Straßen trieb .

Auch in dem Dumakomitee , das jetzt die Macht in
den Händen hat , bestehen starke Gegensätze : es war für die
liberalen Parteiführer keine leichte Aufgn.be, zu einer Art
Kon- nrorniß imt den Sozialisten zu kommen . In dem neuen
Kabinett sind alle Parteien vertreten , außer der äußersten
Rechten . Aber die ä u ß e r st e L i n k e ist es gewesen , die
schließlich, durch den Hunger in Bewegung gesetzt, durch einen
Ausstand den Weg für die neue Regierung bereitet hat . Die
neue Regierung steht nun vor der Ausgabe, die Geso .br , die ihr
von dieser Seite droht , zu beschwören . Zu den Möglichkeiten
gehört auch , daß Zwietracht im Heer entsteht . Was
bedeutet ferner die Abdankung des Zaren ? Man muß ab¬
warten , ob die gemäßigten Elemente die Geschäfte lange in der
Hand behalten können und wie stark ans die Dauer die Tendenz
nach links oder die Tendenz zu einer reaktionären Gegen¬
revolution sein' wird .

All diese Gesichtspunkte müssen scharf ins Auge gefaßtwerden , wenn man zu einer richtigen Beurteilung der schweren
Krise, die Rußland jetzt durchmacht , kommen will . Wir dürfen
uns auch nicht durch das Jubelgeschrei täuschen lassen, das jetzt
in der E n t e n t e p r e s s e, vor allem in den e n g l i s ch e n
Blattern , wie auf Kommando losgebrochen ist , über den Sieg , der
Freiheit über „die dunklen Mächte der Reaktion und Büro -
kratie "

. Gewiß , die neuen Männer in Petersburg entsprechen
sast in jeder Beziehung den Wünschen und Absichten Englands
und aus der Mission Lord Milners nach Rußland , über
die der „Manchester Guardian " sehr interessante Einseffiettcn
ausgeplaudert hat , läßt sich klar ersehen , wie eifrig die britische.
Diplomatie in Petersburg an der Beseitigung der jetzt gestürzten
Regierung gearbeitet hatte . Ob aber eine Volkser -
Hebung von dieser Größe und diesem Umfang , in
den Absichten der großbritannischen Regierung gießen hat , das

steht auf einem anderen Blatt . Daß England keine Skrupel kennt,
wenn es gilt , ein mißliebiges Kabinett in einem verbündetem
Land auf die Seite zu schiebe «, das wissen wir . Wenn es not-
ist. scheut der britische Gentleman sogar vor noch bedenklicherem
'Schritten nicht zurück . England arbeitet selbst mit dem Dolch
des Meuchelmörders , wenn es seinen Zwecken dient . Aber eis
so geräuschvoller Stur ? der gegeMvärtigen Regierung , der j --
folgenschwere Begleitunistände mit sich bringt , lag wohl kaum i?
den Absichten des schlauen Herrn Buchanan, seiner Austraggeb "-
und seiner Helfer. Zutreffend schrieb die „Frankfurter Zeituws
w ihrem .gestrigen Abendblatt im Hinblick auf die Bcha -ivtuu -
daß die russische Revolution nur ein diaboli
sches Werk Englands sei : „Rur eine stark verzeil '-iend
Optik kann die Tätigkeit dieses allerdings sehr geschäftige
Herrn Buchanan. aber auch die Möglichkeit eines fremden Em
flussos auf das innere Leben Rußlands überhaupt in solche «
übermäßig vergrößerten Umrissen zeigen
Eine fremde Anregung brauchten die Russen wahrhaftig ntch '
um den festen Willen zur Beseitigung dieses Systems und dies? '
Regierung zu fassen."

Die englische Presse bemüht sich selbstverstänNich jetzk nu;
allen Kräften , das Ergebnis der Revolution als möglichst günstu
für die Kriegsau suchten des Zehnverbandes hinzustellen . Da
muß sie nicht allein mit Rücksicht auf die Stimmung in der
Ententeländern tun . auch der Eindruck in den halb - und gm»,
neutralen Staaten muß möglichst zurecht gestutzt werden . ist
unseres Erachten« ein Fehler , die Ententepresse in diesem 58e
streben zu unterstützen, auch wenn dabei Gelegenheit geböten ist
die Hintertreppenpaliti ? Großbritanniens — die kein Menfö
bestreiten will — gehörig an den Pranger zu stellen . ®u-
Entente hat im Gegenteil allen Grund , die gegenwärtigen Zu¬
stände in Rußland mit sehr gemischen Gefühlen zu betrachte«
Daß die russische Revolution zunächst eine starke Lähmung
der russischen Kraft bedeutet, ist gar keine Frage . Di?
inneren 'Verhältnisse, die das Kabinett des Fürsten Lwow vor
findet , sind nicht nur politisch durch die Volkserhebung doli .-
kommen durcheinander gerüttelt . Die wichtigsten technischen
Zweige der Verwaltung , das Wirtschaftsleben, insbesondere de
gesamte Verkehr im Inneren des Landes, dessen Lähmung ja a<
rade zur Hungersnot geführt hat , u . vieles andere sind im russischem
Reiche jetzt erst recht in einer so heillosen Verwirrung , daß ein?
radikale Verbesserung während des Krieges garnicht mehr durch
führbar erscheint. Wenn aber nach Wochen oder Monaten dies
Einsicht im russischen Volke dämmert, was soll dann werde» '
3Vvrn tr itt in Rußland ein Zustand ein. der für die Entente drrek?
verhängnisvoll werden kann. Wenn die neue ruMä ^
Regierung ihren jugendlichen Eifer in Versuchen und B '
mühungen erschöpft haben wird, von deren Unfruchtbarkeit wir
zum voraus überzeugt sind, dann wird Rußland vor der Wal
stehen , entweder sich in neuen inneren Wirren vollends zu er
schöpfen , oder der jetzt gebildeten Regierung die Vollmacht j ;
geben , daß sie. die logischen Folgerungen aus einenr Zustan ^ *
ziehen darf , den sie nicht selber herbeigeführt Hit. das heißt , da ?
sie den Krieg , für den sie selbst nicht direkt verantwortlich gemac !«
werden kann , mit einem Frieden beendigt. Gerade aus de :-
ganz linksstehenden Kreisen, die dann das Heft in der Hau ".

I
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Masseiitransportwesci «.
3 . Akademischer Kriegsvortrag im städtischen Kvnzerthaus

zu Karlsruhe.
Wohi jedem, der diesen Weltkrieg miterlebt hat . rst die

Kroße Bedeutung des Transoortwesen -5 klar geworden, aber erst
nach Jahren , wenn eine Geschichte des Krieges vorliegen wird,
wird man rückschauend erfahren , in welch hohem Maße die Güte
un '.eres Transportwesens dazu beigetragen hat den Sieg zu
erringen . Welch' uuggheugre Lasten an LÄensmitteln , Roh-
stoffen, Munition und Kriegsmaterial bewegt werden müssen ,
um Heer und Marine zu versorgen, davon haben wohl die
wenigsten eine klare Vorstellung . Herr Geh . Hofrat Professor
Benoit von ber Karlsruher Hochschule ist deshalb sicherlich
«incm Wunsche violer nachgekommen — der starke Besuch hat es
bewiesen — äls er es am Mittwoch abend in einem Vortrag im
städtischen Konzertbause unternahm , seine Zuhörer einzuführen
in das weite Gebiet des „Massentransportwesens "

. Ihre
vnigssichen .Hoheiten der Groß herzog und Groß »
e r ' o g i n Luise waren auch zu diesem dritten akademischen
i easvmtrag erschienen .

Der Redner , ein hervorragender Fachmann auf diesem
Gebiet, gab an der Hand zahlreicher, vrachtiger Lichtbilder einen
interessanten Ueberiblick über .die Entwicklung des Transport -
weienS. Im Altertum war das Schleppen der Lasten verachtete
B5iavenc>rbeit . Schon frühzeitig suchte man deshalb , die mensch-
« che Kraft durch Maschinen zu ersetzen. So wissen wir aus
£inoti ! ägyptischen Wandrelief . daß beim Bau der Pyramidenbereits die schiefe Ebene Anwendung fand . Im Mittelalter
Vei'wendete man den Flaschenzug zum Heben der Lasten. So .tvaren z . B . » m den » Obelisken auf dein Petersplah in Rotü
JKf '.uffeUcn , 40 Flaschenzüge mit ebensoviel GSpel,werken und
5*- Arbeit von 75 Pferden und 900 Menschen netig . Die Kauf-
j« rte

>
bei

_ .Hansa benutzten zum Ausladen ihr« . SchM eineMa ' chine mit Handbetrieb , dem sie seiner Form wegen den Namen
^ .mich gaben . - Später wurde der Dampfkran eingeführt , der
Mer die ans ihn gesetzten Erwartungen nicht erfüllte . Mit de ,

Entwicklung der elektrischen . Industrie trat dann ein vollständiger
Umschwung ein im Bau der Hebemaschinen . Man verwendete
von jetzt ab fast ausschließlich Maschinen mit elektrischem Antrieb .
Damit vollzog sich aber auch ein Umschwung in anderer Richtung .

Harte bis zum Jahre 18W England die unbestrittene
Führung im Bau der Hebemaschinen , so ging diese um die Jahr -
hundertwende an Teutschland über . Die deutsche Methode, die
aus diesem Gebiete Mir Lösung stehenden Aufgaben Wissenschaft-
lich zu . behandeln und durchzubilden, siegte über die englische
Industrie , die nach alten Rezepten und Formeln arbeitete . Me
größten dieser Krane , wahre Riesen, werden besonders für die
Schiffswersten gebaut , wo sie hauptsächlich gebraucht iverden
zum Einsetzen -der Maschinen im Schiffsbau , zum Heben der
Panzerplatten , zum Einsetzen der Dampfkessel nnd Geschützebei dem Bau der Kriegsschiffe und der Instandsetzung beschädigter
Schiffe nach einer Seeschlacht . Ein solcher Riesenkran der
Firma Blohm und Voß wäre z . B'

. imstande,> r?i schwere Schnell -
zugslokomotiven gleichzeitig vom diesigen Marktplatz auf die
Spitze des Rathausturmes hinauszuheben. Eine große Rotte
sp^ lt der Kran als sogenannter Lauskran in Hütten - und
Stahlwerken . Um das Anbinden der Last am Kran .zu ersparen ,hat man ihn mit Greiforganen ausgestattet , so daß man z. B .
glühenbe Eisenblöcke ausnehmen und weiterbefördern kann,ohne daß . außer dem Kranenfiibrer . eine weitere Arbeitskraft
nötig wäre . Wieder andere Kranen tragen starke Elektromagnet «,die besonders geeignet sind zum Aufbeben von RolneifenMcken .zur Verladung von Alteisenmatcrial oder zum Transport großer ,unhandlicher Blechtafeln.

Weiter finden wir den Kran bei der Eisenbahn zur Ver -
lladnng der Stückgüter und Rohstoffe , vor allem aber in ver-
schiedenen Ausführungen , z, B . als fahrbaren Hochbalmkran fürden Güterumschlag tarnt Schaff in den Enenbabmvniae»;.handelt es sich hauptsächlich um die drei wichtigsten Rohstoffe:Getreide . Erz und Kohlen. Zum Ausladen der Getreides^ ' ffebenützt man gewöhnlich ein Bechsrwerk > das die gefüllten Becheraiif ein Tmnsportband inn Bodem'

veicher ausschüttet . Vom
Transportband kann dann das Getreide durch eine An -«chl Sfet -
teilimgsrobre auf die verschiedenen Böden des Storfv :

werden . Beim fensterlosen Silospeicher fällt das Getreide \ -
einer Anzahl senkrecht angeordneter Zellen.

Ein besonders schöner und großer Getreidespeicher wurde
ieinersp ' t von einer deutschen Firma in dem jetzt von unser«
Truppen eroberten Konstantia errichtet. Er faßt 75 000 Tonnes
und hat eine solch große Verladebrücke , daß gleichseitig 10 Schifte
anlegien können, mit einer stündlichen Leistung von 1000 Tonnen .
Neuerdings benutzt man auch sogenannte pneumatisch?
Elevatoren . Von einem großen Rohr gehen «ine Anzal.t
Schläucl ê in die Getreidemasse ? mit Sangluft wird dann da ..
Getreideschiff buchstäblich ausgesaugt .

Maschinen miit elektrischem Antrieb haben
neuerer Zeit auch bei der Erzförderung Eingang geftinde!, .
Gme solche elektrische Fördermaschine ist imstande. 200 Tonne ?,
in der Stunde aus einer Tiefe von 600 Meter an die Oberflärl '
AU schaffen . Das Vollendetste stellt aber wohl die Elektrohän «'^
bahn dar mit automatischer Fuhrung . Da gleiten die gefüllte «,
Wagen dahin , regeln selbständig den gegenseitigen Abstand,
entleeren sich in einem bestimmten Augenblick, halten an , kur^
man glaubt , menschliche Wesen vor sich zu haben.

Ein recht wichtiges Transportmittel ist in neuerer Zeit öie
auf hohen, eisernen Masten montierte Seitschwebebab «
gsworden, und auf diesem Gebiet , das jedensalls auch eine große
Zukunft hat . ist Deutschland unbedingt führend . Sie ist besonders
geeignet zur Ausschließung sonst unzugänglicher Küsten . So hat
sie rn Spanien , Chile und Mubaledonien schon Eincqang gx»
funden . Dann wird sie mit Erfolg verwendet beim Abtransport
der Hochofenschlacke, beim Bekohlen der Kriegsschiffe und selbst
zur Beförderung von Personen auf Berge über Täler und
Schluchten hinweg , die jeder andern Beförderungsart ungeheu .'ve
Schwierigkeiten bereiten würden. Eine besonders ivichtige Rolle
spielen sie in diesem Kriege namentlich in den gebirgigen Teile »
unserer Front in den Vogesen und an der österreichisch *
«italienischen Front . Sie führen in größter Steigung nicht
bloß Eisen , Hc-lz nnd Beton vom Tal auf die Hohen des GeVirgO.
sondern auch das Gepäck und die Truppen , an der italienisü «»
Front bis in eine .Höhe von 2500 Meter , so daß d " :i Mjuin -

der beschwerlich? Gebirqsmarsch erwart Reibt . Gie

_ -



{ptAnt weroeu , lind 10 bereits i>ie kuueiie » Ariedeiiswüusche »et»
liffirrhor geworden .

« Inn - der wichtigsten Punkt , aber , die bei der Beurteilung
der russischen Revolution gegen dte Entente in Rechnung ge¬
pellt werden muß , ist die Rückwirkung der Bo l kSer -

bsbung auf das Heer . Gerade beim russischen SoDalen .
bor allein ietilem aus bäuerlichen Bezirken des Reichel , spielt die
Verehrung für „Väterchen Zar "

, ans den er vereidigt ist , eine
große Rolle . Werden all diese Millionen Russen , die jetzt an der
Front stchen , sich widerspruchslos in das neue Lager zu dem neuen
Hsrren hinüberführen lassen ? Erst die Zukunft hritfi» Aeigen ,
wslche Stimmung hier die Nachricht von der Abdankung Niko¬
laus II . ausgelöst hat . Auf keinen Fall kann e.s aber für ein
vor dem größten Entscheidungskampfs stehendes Heer von Vor -
teil sein, wenn es in seinem Rücken , in feinem Heimatland , auf
bcS eS sich stützen muß , zwei Kräftegruppen hat , die auf Tod und
Löben mit einander kämpfen !

So sehr man .glauben kann , daßder schwächliche Zar per -

iönlich dem Sturm der Revolution nicht gewachsen war und . deö-
halb dem Druck bald gewichen ist, so wenig wahrscheinlich dünkt
es uns , .kisj der Zarismus mit einem Schlage verschwindet ,
aß das festgefügte Gebäude der russischen Bureaukrai !« so leicht

«uf einen Schlag zusammenstürzt , daß Äer Uebergang des Heeres
w eine neue Konrmandogewalt sich ganz reibungslos vollzieht ,
haß die Arbeiterschaft so. raich die Parols wechselt und mit flie -
genden Fahnen zu Miljukow ühergeht . .Hätte es die Duma -
at v̂osition tatsachlich nur mit dem Zar « « und einer Handvoll
Minister zu tun gehabt , so wäre «das monatelang « erbitterte
Ringen zwischen zwei feindlichen Gewalten fast unerklärlich .
® i4in hätte der Zarismus nicht einmal tönerne Miße geholt ,
sondern vollkommen in der Luft geschwebt. Denn trotz aller Re-

fmtschaft
ist doch klar , daß dijei siegreiche Revolution das Ende

>: s Zarismus bedeuten würde . Die Parlamentsherrschaft
würde dann für immer traumphieren u . der SeMerrscher aller
Reußen für immer abgedankt haben . Und das wäre der Angel »
pnnkt dieses .weltgeM « l>tlicheu Umschwungs ? Ein politischer
Handstrach , der den Zaren stürzte , indem er sein« Minister ins
Gefängnis steckte .

Die russische Revolution hat bei näherem Betrachten doch
ziemlich viel von einem Bleu derfolg an sich, der mehr
äußeren Schein , als innere Kraft zur Schau trägt . Vielleicht
süht das Regiment der revolutionären Duma im AugeiMck
wrklich auf den Füßen , die ihm Reuter zuschreibt . Das wird

S4
-. bald genug zeigen müssen . Es wäre auch an sich nicht uner -

arlich , daß eine starke Zentralgewalt , die sich in eurem Zustand
ungeheuerer Verwirrung und Kopflosigkeit selbst proklamiert ,
zunächst alles anzieht , was sich ringsum unsicher fühlt .
Dauerhaftigkeit aber verspricht ein solcher Erfolg nicht .
ES Wäre denkbar , daß der Zar persönlich weiter keine Schwierig ,
keilen macht , gs wäre schließlich auch denkbar , daß die russische
Front angesichts der militärischen Erfordernde den Wechsel über
firl' ergchen läßt . Undenkbar aber scheint es , wie schon oben be.
tont , daß der Wohlfahrtsausschuß der Duma mit einem Schlage
die Leiden abschafft , die die russische Bevölkerung zur Revo -
lutionsveiÄweiflung getrieben haben , daß er mit einem Schlage
das ungeheuere ChaoH enjbmt , das Rußland in wirtschaftliche ;
und politischer Bezichuug darstellt . Hier liegt sicherlick

'
der

Gu .'D neuer Verwicklungen .
Wir fassen alle ldiese Wahrscheinlichkeiten nicht inS Auge , um

uns zu trösten , denn unsere Kriegführung wird den Eirderfolg
erreichen , auch wenn Rußland nicht in innerpoli -tifchen Wirren
zuwmmenbricht . Hier handelt es sich um Englands Rech
n u u g . In sie soll ein neues Rußland als vielversprechender
Pesten eingesetzt werden , ein Rußland , das wieder mit dem
Schneid un.d der Kraft der ersten Dampstvalze gegen den syeind
Seht . Maw glaubte , Ästz -der Zar und lein Kabinett die Fessel
LI -!' er Kra >ft seien , deshalb wurde sie beseitigt . Die Lähmung Der
r usiischen Dampfwalze aber hat ganz andere Gründe . Darum
wird auch die Anstiftung und die Schimm *} des russischen
Staatsstreiches bei aller unleugbaren Geschicklichkeit Slr Bucha -
pais ein Fehlschlag sein , denn die Revolution wird mit
ihi n unvermeidlichen Folgen den Anstiftern über den Kopf
wachsen .

Stratzenkiimpse in Petersburg .
WTB . Petersburg , 16. März . 12 Uhr Mitternacht . (Reuter .)

In der Hauptstadt wird noch hier und da gefachteu ,
% iin die Polizei aus ihren gedeckten Stellungen auf den Da «
chern das Feuer eröffnet . Wenn man die Polizisten findet , tmrd
rasch mit ihnen abgerechnet . Man sieht übe oll rote Armstreifein .
selbst auf den Lanzen , Gewehren nnd Mützen der Trupps .
M '. trose« und Burger machen Umzüge , und ans den Flaggen ,
die vorausgrtragen werde« , steht: Freiheit ! Gleichheit !
Br ü d er li chke it ! Täglich versammelt sich eine große Menge
von Soldaten und Zivilisten vor dem Tanrischen Palast . Aus
der Menge hört man häufig den Appell , sich für das Vatwfofcd
8« opfern , aber auch Anklagen gegen die Dvnastie . uud alles » was
mit dem alte « Regime zusammenhängt . In den Wandelgängen
der Duma liegen Säcke mit Mehl und Kisten mit ' Patron .cn. Am
Eingang steht ein Tisch mit Arzneimitteln nnd Verbandszeug
zu? ersten Hilfeleistung bei Verwundeten . An einem anderen
Tisch sitzen Stndenten uud Soldaten , die Listen der Vorräte a« .
leg ?n.

WTB . Kvpenhigen , 17. März . „ Berlin goke Tidende " mel,
det aus Stockholm : „ Aston Bladet " meldet : Ueberall in de «
Straßen Petersburgs liegen Leichen erschossener Gen .
d n r m e n. Alle Gendarmen , die sich auf der Straße zeigte « ,
wurden ohne Gnade niedergeschossen. Dos schwedische Telegra -
pkn 'n -Bnreau mrwkt ans London : Aus Petersburg wird gemel .
de « : Der Großfürst Thronfolger Aliexrjew ist zum

dienen ferner auch für den Transport der Kranken und Ver -
tmmdeten .

Der Reimer schloß , mit einem Ausblick auf die Zrrkunft .
Mehr noÄ als vor den, Krieg wird der Ingenieur bestrebt iem
müssen , biie Transportmittel zu verbessern , nnd die vielen
Hände zu ersetzen, die der Zvriea uns gemubt . Die Verbindung
des Mains mit der Donau , die Schißsbarmachmrz des 5 )ber -
rheins , die Erschließung des Ostens namenW <5 des Balkans ,
um nur einiM der großen Projekte zu nennen , werden den
Jnaemvur für Transportwesen vor eine Fülle von Ausgaben
stellen . Es war erfreulich z-n. hören , daß au diesen und mancken
andern Plänen mitten im Krta ? schon fleißig gearbeitet !vird .

ilant ist z . B . die Ausstattunz des mitteleuropäischen Wm^en-
Parks mit einer Bremsvorrichtung, . die von der Lokainotive aus
bedient wird und die Bremser entbehrlich m» cht. Gelöst ist anch
die Aufgabe der selbständigen Kupipelung der Eisenbahnwagen ,
so daß beim Ziljammenstvß zweier Wagen die KuvPelima von
selb st erfolcit .

Rbichcr , wohlverdienter Beifall belohnte den gewandten
Redner für die reiche Fülle seiner klar vorgetragenen , in -
teressanten und belchrenden AusMhrnngen . die leider im
Rehmen dieser Darstellung nur in kurzen Zügen wiedergegeben
wenden konnten .

Danken möchten wir bei dieser Gelcge »chsit auch dem
Mümstsnuim des Knltlts nnd Unterrichts , das die Anregung
flauten hat zu diesen akademischen Kriegsvorträgen . Sie haben
fctrt Belehrendes gebracht und manchen wertvollen Finger ?siq
oegeven für die Lösung von Aufgaben , die unser in den komn >en -
den Friedenszvhren harren . G K.

Zaren au ^ gernseu n>ori.e»u V»roßsürft Michael wirö
RS zur Mliudigfeitserklärung deS Zaren die Rege „ tschast
fityrri».

WTB . Amsterdam , 17 . März . Der „Times " wird aus Pe -
tersburg vom IS . März morgens gemeldet : Die Stadt sei voll -
kommen ruhig . ( ?) Die Lebens mittelfrage bilde die
Hauptsorae der neuen Regierung . Es kämen regelmäßig Züge
mit Mehl an und die Bevölkerung we : de trotz aller Schwierig -
keiten ernährt . Die Städte und Dörfer im ganzen Lande wur -
den telegraphiscki ersucht , die Bauern zur Ausfuhr von Getreide
und Mehl anzuspornen , damit Armee und Hauptstadt keinen
Mangel leiden . Von den Truppen , die Protopopow in Pe *
tersburg konfigniert hotte , um jeden Aufruhr im Keime zu er«
sticken, wurden 4000 Mann gefangen . Die llbrigen hal¬
ten sich verborgen .

WTB . Petersburg , 17 . Mörz . (Nicht amtlich . — Reuter .)
Heute wurden alle Banken wieder geöffnet . W wur -
den strenge Befehle erlassen ,̂ alle Plünderer zu verhaf »
t e n . Es kommen noch immer Telegramme von Semstwos und
Genieinlden an , die sich der neuen BSvegung anschließen . Hun -
derte von Waggons mit Lebensrnitteln , die bisher uubenützt ge-
standen hatten , sind seht auf dem Wege nach den großen Städten .

*
Die Abdankung des Zaren.

WTB . Amsterdam , 17 . März Entgegen der Mitteilung
Bonar Laws im Unterhaus verbreitet das Reutersche Burean
«U»s Petersburg Telegramme vom 16. März , wonach der Aar
zugunsten des Großfürsten Michael abgedankt
»od seinem Thron entsagt hade . Der Zar habe das
Oberkommando über die Armee im Felde dem Groß -
fürst en Nikolaus übertragen .

WTB . Petersburg , 17 . März . Meldung der Petersburger
Tel .-Ag Der Kaifei hat dem Grovfursten Rikolai Ni -
kolajewitsch das Oberkommando der Feldarmee
übertragen . Großfürst Michael Alexandrowitsch hat seinen
Thri nrechten entsagt .

Der Minister des Aeuhern Miljukow erklärte, seine
Aeußernngeu über eine einstweilige Regentschaft des
Großfürsten Michael Alexandrowitsch und die
Thronfolge des Großfürsten A l e x e j geben seine persönliche
Anficht wieder .

WTB . Petersburg . 17. März . Die Petersburger Telegr .-
Agentur veröffentlicht ein kaiserliches Manifest , worin
der Zar erklärt, nm dem Bolke die enge Bereinigung und Organi -
sation aller Kräfte snr einen raschen Sieg zu erleichtern in Ueber-
einstimmung mit der Duma die Krone niederzulege «
nnd nm sich von dem geliebten Sohne nicht zu trennen , die
Nachfolge dem Großfürst en Michael Alexandro »
witsch 3 « übergeben .

*

TaS Manifest des abgedankten Zaren .
WTB. Petersburg , 17. März . (Nicht amillich .) KaiseÄiches

Manifest .
Wir von Gottes Gnaden Nikol« uS II , Kmser «ller Ruffei», Zar

von Polc,i . Großfürst von Finnl «mi> usw . tun u.nifevsn getreuen Unter»
tauen hierdurch folgendes kund:

In ien Tayen i>eS grohen Kampfes gegen den äußeren Feind , der
fich skit drei Jcchren bemüht, unser Bateriland zu unterjochen, hat Gott
Rußland eine reue Prüfung schicken gewollt. Innere Schwierig-
ketten dl«chtn «ine reachängnisvolle Rückwirkung aus den endguttigen
AuSgaitg des hartnä «klHen Krieges auszuüben . Die Zukunst Rüg -
landS, die Ehre unserer Armee, das Recht des BolkeS und die ganze
Zukunft unseres teuer » Baterlandes verlangen, daß der Krieg um
jeden Preis bis zum siegreichen Ende geführt wird . Der goausa»»
Feind macht seine legten Anstrengungen und der Augenblick ist juche,
wo unser tapferes Heer in lleoeveinstimmung mit unseren glorreich.»
Verbündeten den Feind enldgWig zu Boden strecken wird. In diesen
für das Leben Rufelands entscheidenden Tagen hielten wir es für eine
Gewifsenspflscht. unsetem Boll die enge Vereinigung und Or -
ganisälion a-kler seiner Kräfte um ein .'n schuellen Sieg zu verwixi-
ltchen erlri,ht«r »i zu müssen . Deshalb haben wir im llebereinstimm ung
mN der Duma des Reiches eL für gut erkannt der Krone des
russischen StcatS zu entsagen und die Oberste
Gewalt niederzulegen . Da w 'r unZ nicht von unserem ge-
tiebten Sohn trennen wolle« , üoectrazcn wie unsere fefefolg* auf
unseren Bruder , den Großfürsten Michael Alexandra »
witsch den wir l>ei feiner Besteigung des Throne ? dos russischen
Stackes segnen, ffi : beauftragen unseren. Brud».̂ r , in voller Ueber-
einstimmung mit den nationalen Bertrelerai zu regieren , die gesetz¬
mäßigen Einrichtungen aufrecht zu erhaLen und auch uns im R« men
deS «.'ie^gcliebte», Bateriattdes eine -n uawerletzlichen Eid zu leiste,̂ Wir
fordern alle treuen Sühne deS BateÄcmöeö auf. chre heilige Vater -
fcrfc?i 'f!idr» zu « »-füllen, dem Aarmi in dem schweren Augenblick n« tio-
naüer Prüfungen zu gehorchen und ihm mit den Vertretern des V??lteS
behilfttch zu fein , den russischen Staat den Weg des Ruhmes und des
GtnckcS zu führen .

<&ot* schütze Rußland !
*

Ter Anschluß des « dels .
* Ara«kfurt, 16. März . Wie den Basler Zeitungen auS

Petersburg gomeldet wird , hat der Adel zum größten
Teil sich der Volksbewegung angeschlossen . Wnige
Adelsgesellschnsten haben Vecsainuöungen obgohalten , in denen
efl)r energisch»? Resolutionen gegen die verantwortlicheil Urheber
der gegenwärtigen Krifis gsfatzt wurden .

*

Tie ne «e Regiernust .
WTB . Petersburg , 17 . Marz . (Petersdurger TÄl.- Agentur .)

Tie ^rovisoriiche- Regierung veröffentlicht folgende Prokla -
mat i on : >

Miibiirgerl ^ Der provisorische Vollzugsausschuh der
ReichSduma hat . un-terUitzt von der Hilfe der Garnison und
den Einwohnern der Hauptstadt jetzt vollständig den schäMchen
Einslug der alten Regierung gebrochen, so daß er jetzt zur
festen Or« lnisation der ausführende » Macht schreiten kann.
In diesem Augenblich ernennt der provisorische Ailsschuh sol-
pende Minister des l . nationalen Kabinetts , deren frühere
öffentliche und politische Täti ^kent ihnen das Vertrauen deS
Landes sichert . (Hier folgen die bereits gemeldeten Namen .)

Die neue Regierung will ihre Politik aus folgende Grund -
fätze aufbauen :

1 . Allgemeine unmittelbare Amnestie für alle Per -
souen , die Verbrechen politischer oder religiöser Natur be-
«anHen haben , darunter auch terroristische Handlungen . Mili -
törrevolten und Verbrechen gegen die Landwirtschaftsgesetze.

2. Meinungsfreiheit . Pressefreiheit , Ver -
eins - und Versommtunigsfreiheit , sowie Streikrecht mit
Ausdebnima dieser Rechte auf die Militärpersonen innerhalb

der toiciüm , die d .e m »! it« ijch>m u»U> technischen VevhöeUliM
keftaltcn . »

3 . Abschaffung Mer aus fatalen , religiösen oder imtio!.
nalen Griinben bedingten Einschränkungen,

4 . Unmittelbare Vornahme von Vorbereitungen zur Ein -
btilifnng einer konstitutionellen Versammlung , die ans dein
al l g e ni e i n e n Stimmrecht berichen , eine Regierung
einrichte » und die Verfassung annehmen soll .

5'
Die Polizeiinstitution wird durch eine nationale Mi ^ jz

niit gewählten Chefs , die der Leitung der Selbstvertmltnng
unterstellt sind , ersetzt.

6 . Die Kommunalwahlen finden auf Grund d -'s
allg emeinen Wahlrechts , statt.

7 . Die Truppen , die an der revolutionären Bewegung
beteiligt waren , sollen nicht entwaffnet , sondern in Peters -
bürg konsigniert werden .

8 . Abschaffung aller Einschränkungen für die Soldaten
i) insichtlicb der sozialen Rechte , die andere Mitbürger besitzen ,
doch nur unter der Bedingung , einer strengen militärischen
Disziplin im aktiven Dienst .

T ie provisorische Regierung legt Gewicht darauf , hinzuzu »
^ügen . daß sie nicht beabsichtigt , den Kriegszustand zu be¬
nutzen , um die Durchführung der oben genannten Reformen
«uifzi schieben.

*
Einberufung eine , konstituierenden Versammlung .

WTB . Berlin . 16 . März . (Nicht amtlich ) Reuter . Di «
Arbeitervertreter im Exekutivkomitee der Duma haben ein«
Uebereinkunft erzielt , daß eine konstituierend «
Versammlung einberufen werden soll , die auf der Grund -
läge des allgemeinen Wahlrechts zu wählen wäre .

Rodsjanko uud das Militär .
WTB . Amsterdam , 16. März . Reuter meldet aus Pe t e r S»

bürg , daß der neue I u st i z m i n i st e r beschlossen hob«, eine
allgemeine Amnestie für politische Vergehen
zu erlassen . Der GeWfe des Ministers des Innern , Knrlow ,
und der frühere KriegAminifter Suchomliuow sind ver ,
haftet . Rodsjanko hielt persönliche Ansprachen an di«
» «eisten Truppen , die vor der Duma ausmarschiert waren . Er
legte dabei Nmhdruck auf die Einheit von Volk und Arniea,
durch die Rußlands Macht und schließlicher Sieg gesichert würde .
Als die Soldaten , die die Dmna bewachten , von der Ankunft des
gefangenen Silchomlinoiv hörten , forderten sie stürmisch sein«
Ai Äieferiing , da sie sich an ihm wichen wollten . Die Abgeorw
neten Ifatlen die größte Mühe , die SoKdaten zu beruhigen . Dies »
bestauten darauf , daß Snchomlinow die Epauletten von de?
Uniform gerissen werden sollten . Schließlich mußte Suchonb »
linow sich dies gefallen lassen . Auch die Wache des P 0»
last es von Zarskoje Selo ergab sich den Ver -
tretern der neuen Regierung , die sie mit Begeisterung begrüßt ».

*

Miljuksws Zuknnftsplan .
MTB . Petersburg , 17. März . Petersburger Tel .-Aigentur .

Ter Minister des Aeußern , Miljukow . empfing Donnerstag
die Vertreter der Agenturen HavaS , Renter , Associated Preß und
des Temps , denen er erklarte : Das von uns zu lösende Problein
besteht in der Wiederaufrichtung der Macht Ruh »
l a n d s . derart , daß es imstande ist, dem Volk den e n d -
gültigen Sieg über den Feind zu verschaffen . Das
große Verbrechen der alten Regierung bestand darin , daß sie das
Land in vollständige Desorganisation gestürzt und ihm schwer «
Prüfungen auferlegt hat . Diefe Verhältnisse hätten sogar ge-
fährlicljen Einfluß auf den Ausgang des Krieges haben Können.
Tie zunehmende Unzufriedenheit der Bevölkerung verursachte
die Wendung der Ereignisse . Der Zorn des Volkes war ^ derart ,
daß di,; russische Revolution unter allen Revolutionen beinahe
die kürzeste Zeit beanspruchte und die am wenigsten blutige war .
Tie alte Regierung sah sich vollständig isoliert . Tatsächlich hatte
niemand Vertrauen zu ihr . Die letzten Ereignisse ermöglichten
dem Volke , das Vertrauen in die eigene Macht wieder zu gs-
Winnen . Sie sollen den Enthusiasmus des Volkes erhöhen und
die nationalen Kräfte vervielfÄtigen und endlich ermöglichen,
den Krieg zu gewinnen . In den letzten Tagen haben '

die Vorgänge in der Duma die Aufmerksamkeit der ganzen
Lefsentlichkeit gefesselt . Die Dtinia war der Mittelpunkt einer
ungeheueren moralischen Kraft . Nun verfügt die Duma iiber
die materielle Kraft , da das Heer sich auf ihre Seite gestellt hat .
Stündlich treffen Nachrichten über eine fortwährende Zunahme
der Machterweiterung der nationalen Vertretung ein . Die neue
Regierung erachte a>W absolute Bedingung die ossizielle AK -
dankung des Zaren und die einstweilige Uebernahme der
Regierung durch den Großfürsten Michael Alexandrowitsch .
Dies ist ein Beschluß , der uns unabändevlich erscheint . Den
letzten Nc-chrichten zufolge , halte sich der Zar iu Pskow
auf . Gegensatz zu ausgesprengten Gerüchten ist er nicht
gefang en genommen . Die Zarin halt sich in Zarskoje
Sselo in vollkommener Sicherheit auf .

Der iiüclr.-mgmslht Tsgtgberilht.
WTB . Wien , 17. Mär » Amtlich wird verlautbart .

Oestlicher « riegsschauplntz .

Nördlich des Oito ^ assks westlich von Solotwiua und s» i>.

westlich von Stanisla « wurden russische Vorstöße abgk -

schlag « « . Zn den Waidkarpathen von Erfolg begleitete
Patrouillenarbeit . Nördlich des Dniest ? bei beträchtlich« Kult«

geringe Kampstätigkrit .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Costabella erobert?« unsere Truppen die am
4. März verlorene Vorstellung zurück , nahmen 3 Off'
ziere und 34 Alpini gefangen und erbeuteten 2 Maschmengewehre .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu melden .

Ter Tagesbericht »er Bulgare».
WTB . Sofia , 17. März . Amtlicher Bericht von gestern.

Mazedonische Front : Zwischen Lchrida und Prespa -

see nachmittags ziemlich hestiges Feuer der fnndlt -̂ n Arterie .
Vom östlichen User des Prespasees b, s zur Straße BitoNa -Prilep
während des ganzen Tages au ß erorden tl r ch yest » g e s

Feuer der feindlichen Artillerie aller Kaliber . Hier grtffen d,e

Franzosen während des ganzen Tages u u u u t e r b r o-

chen unsere Stellungen au . Sie wurden aber jedesmal rnn

außerordentlich schworen Verlusten zuruckgeschl ^

q e u. An der übrigen Front da? übliche Artivecieseuer . Am

Südfuß der Belasica Planina versuchte cm englisches
Bataillon in der Richtung aus das -Dorf Demi Pere , vorzu¬
gehen , wurde aber durch Feuer vertrieben .

Rumänische Front : Oestlich von Tulcea schwache»

Feuerwechsel zwischen dem Posten beiderseits des St . Georg -

«uimes .



Ii v «rei»hettttch«»>
des Elseiidah«wese >>s.

| Loiferit und Bayern utob die Partei «» Reihte» sind dagegen.
MTB . Berlin , IS. März , Bet der Weiterberakmg des

« erkehrsstsuergefetzes im Hauptausschutz deS
« ei chstags ging der Minister von Breitenbach auf die
Kinafte Denkschrift des früheren Mnistericitdirckwrs Kirch -
^ ff ein . Durch Zusammenschluß der deutschen
Bahnen 2V0 Millionen herausholen zu wollen, sei ousge -
blossen , ein Ergebnis von 16 bis 17 Millionen sei noch sehr
optimistisch . Bezüslich der Vereinfachungen und Ber -

j ii h e i t l i ch u n g e n sei bereits erreicht, was zu erreichen sei.
ßine Konkurrenz zwischen den deutschen Bahnen bestehe nicht.
<? ic Einführung des Zweiklassensystems werde keine Ersparnisse
bringen , jedenfalls aber sehr erhebliche Ausfälle . Schon heute
b >st e b e eine Einheit des Betriebes «, so datz es dos
« i blikum kaum empfinden würde , wenn die deutschen Staats -
bahnen in Reichsbahnen umgewandelt würden , weil die Kart-
irtritte, die hiervon erwartet »ollrden , schon eingetreten seien.

^ inanzminister Dr . L e n tz e ging auf die Finanzgebarun ^
in Preusten hinsichtlich der Staatsbahnen ein . Wie Kirchhof
dinch die Trennung zwischen Betriebsetat und Bau -
etat , durch die kaufmännische Buchführung und Abschreibungen
250 Millionen Mark sparen wolle, könne er nicht einsehen . Wäre
Preußen Kirchhoff gefolgt und hätte es das Extvaordinariwn
gjis die Anleihe übernommen , würde es jetzt jährlich 160 Mil¬
lionen mehr für Verzinsung und Tilgung aufzuwenden haben.
Das erste Kriegs -jaHr brachte einen Minderüberschub der
Eisenbahnen von 282 Millionen. Wenn er die Kirchhaffschen
Vorschlage mit einem Irrlicht verglichen habe, das ihn in den
eurnpf führe , müsse er dies rein sachlich« Urteil aufrecht erhalten .

Ein bayerischer Bundesratsbevollmächtigter führte
aus , der Eisenbahnbefitz stelle für den Staat ein großes Wirt -
s ch a f t l i ch e s Machtmittel dar, das beim UeberganK auf
eine größere Gemeinschaft den einheimischen Regierungen
und Volksvertretungen entzogen würde . Das Bestehen
mehrerer selbständiger Verwaltungen nebeneinander , würde
einen gesunken Wetteifer zum Vorteilt der Verkehrstreibenden
entfachen.

Die Mitglieder der Deutschen Fraktion , die Na -
jion (illiberalen und Konservativen sprachen sich
gleichfalls gegen die Reichseisenbahnen aus .

Sechste Kriegsanleihe — Reichsfchnldvnch.
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Die igiimstwen Bedingungen , unter denen auch die sechste

KOi 'Nsanleihe aufgelegt ist, geben erneut Veranlassung, auf die
« vßen Vorzüge und Vorteile deS Rsichsschuldbuchs für alle die-
iknigen hinzuweisen , die ihr Geld nicht nur hochverzjnslich ,
sondern auch dauernd anlegen wollen. Verluste, die dem Effek-
irnbesitzer durch Diebstahl , Verbrennen usw. drohen, sind ausgo-
schlössen : Zinsen werden auf die bequemste allen Wünschen der
Gläubiger rechnungtraaende Weife — bei Postsendung portofrei
— schon vor dem Fälligkeitstermin gezahlt ! der Gläubiger
erst -art sich jede Verwaltung des Kapitals , die die Reichsschulden -
tertoalhmg kostenfrei übernimmt .

Dcch die Erkenntnis hiervon in immer weitere Kreise dringt ,
beweist die ungeheure Vermehrung , welche die Reichsschu'ldblich--
klonten seit Kriegsbeginn erfahren haben. Ende Juli 1914 be-
standen äderen 30146 , während sie jetzt auf 982 247 angewachsen
sind .

Dazu hat das Reich auch noch die P o r t o k o st e n für die
<v- die Schutdbuchinteressenten gerichteten Schreibe«, welche
bisher als portopflichtige Dienstsachen versandt werden mußten
üitid die deshalb von den Empfängern zu tragen waren , auf
eigens Rechnung übernommen, so daß nunmehr alle Schreiben'
— besonders also auch die zahlreichen BenachvichtuMNgsn über
rrfoilgte Eintragung in das Schuldbuch — portofrei über¬
lädt werden.

Hierbei soll erneut darauf hingewiesen werden, daß erheb-
liehe Verzögerungen in der Ausendung der Benachrichtigungen
bei de« großen Zahl der Antrage unvermeidlich sind , daß also
beim nicht rechtzeitigen Eingang von Benachrichtigungen kein
Trund zur Beunruhigung vorliegt . Sobald die Berm-ittlmn-gs -
fMle den Eintragungsantvag an die Reichsschuldenverwaltung«NMreicht hat , wird er unbedingt und in der Reihenfolge mit
den sonstigen Anträgen erledigt . Dem Gläubiger entstehen aus
eine -r Verzögerung keine Nachteile, vor allem fandet die Mnsen-
Dhliing auf jeden Fall pünktlich statt .
^ Nzch alledem können wir die Zeichnung der 6. Kriegsanleihe
überhaupt und besonders auch zwecks Eintragung in das Reichs -
chirldbiuh nicht dringend genug empfehlen.

[ Die zechtte Kriegsanleihe
ist «er Kraftbcwefs Ses deutschen UolHes.

f Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe.
. . • * Gaqqrnau, 17 . März . Die Firm , Bergmanns Industrie-

worck« in (^ ygei' au hat ftch «m der S. Kriegsan -leibe mit 1 Million M
beteiliigt.
^

* Waldshut , 17. MärA. Der KreisZus^ tz WaildZH .it Hot bei derund Ws-vsenkisfe Waldstmt zur S. KrieHsairleihe wiederumM! OOO M gezeichnet.
iL ..

* Reustadt a. Hdt^ 17 . Marz . S&?i der hiesigen Reich ; brnkneben-
«» i 'S wurden bis jetzt 986 VW M neue Kriegsanleihe gezeichnet .

) ( Nürnberg , lö. März. Aus den Kroisem der Siemens »« chuckert °Werke find auf die 0. Kriegsanleihe 1Z Millionen
gezeickmet warÄmi .

fc ) ( Berlin, 16. März. Der Magisiâ t von Berlin beschloß, für die
Itudtische - Sparkqsse zur neuen 6. Kriegsanleihe° « Millionen M zu zeichnen . Zu den früheren Kriegsanleihenwurden von den : Moigistrat für di-e Sparkasse inSae-samt 230 Millionen» zeichnet , so dcch nttt den wetteren Z - ichnungen zum Beispiel nuA
Mixtunklsmittebn usw. von der Stadtgemeinde BsÄin insges .nnt 809
-̂ ' llivnen au>f ReichskriegSanSeche gezeichnet Worten sind .

Ans dem Gr»s!^ cr,;»qt» m
^ Heidelberg , 17. Märg . Gestern wurde auf der Strecke der

<-venwaldbcchn durch KriminalÄeamite her Zug nach Hamstern• urd ) sucht , es wurden dabei Eier, Butter und andere Ttzwiren
piinirn , die grötztenteÄs keine Besitzer mehr haben. MerkwürdigMcublte eS aber, lt. „Heidelbg. TlPbl.", daß das Durchsuchen nur in« n «Sogen der 3 . Klasse erfdlAe . wahrend die 2 . Masse verschont blieb,
j
&tabte man vielleicht, öafe sich rn dieser Klajse feilte Hamster be-

. O Baden - Baden , 16. März . In der Rhemstrahe ereignete sich
?Me ein schwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang . Der
JWty « clksschüler Anselm, ein Sohn des mn Felde stehenoeii Land-
^

rmmannS Fritz Anselm , trollte vor dem in iwchri Befindlichen
^ Mischen Wagen über das Gleis springen . Der Wayen konnte nicht?«yr zum Hallten gebracht werden und erfahre den Kn.--.ben , welcher^ rralich verstümmelt und getötet wurde.

O Ueberlingen a. B . , 17. März. DaS bekannte „Sckiloßgut
Herrn Baron von Zedttvitz in Uebetiivam

? ™ M an Herrn Oberstleutnant Knandt , SchwieMrsohn ve?
Kommerzienvats Jos. Vögele «» Mcnmbeim» verkauft

der Residenz.
« l7 . Marz l9 » 7.

Milchlirferungen aus drm Schwarzwald . Unter den
Gemeinden , d»e der Stadt Karlsruhe als Bezugöorte für Milch
angewiesen worden, sind, hat sich neben dem schon erwähnten
Ört Hüsin geir auch die Gemeinde Kirchdorf (A . Vlllingen)
insofern besondere Verdienste um die Nahruirgsinittelversorgunii
der städiischen Bevölkerung erworben, als auch sie zu den leider
noch vereinzelten Bezugsgenieinden gehört , die zeitweise schon
mehr Milchabgeliefert haben ails nach dem. Bestände chrer
Milchwirtschaftvorgesehenwar . — Um den ländlichen Gemeinden
die sich in der Lebeitsmittellieferung für die Stadt Karlsruhe
besonders auszeichnen, bleibende sichtbare Zeichen der verdienten
Anerkennung geben zu können , hat der KaolSruher Stadtrat be-
schlössen , große, künstlerisch ausgeführte Hindenburg -
Bilder nach dem Gemälde von Mpar Ritter anfertigen zu
lassen , mu diese den betr. Gemeinden als Schmuck für das Rat -
Haus und als Andenken an die jetzige schwere Kriegs -
zeit zu übersenden. Diese mit eigenhändiger Unterschrift des
Generalfeldmarschalls versehenen Hindenbtlrg -Bijlder werden
dann den späteren Geschlechtern Kunde geben von dem Opfer
finn und der Opferbereitschaft der einzelnen Landgemeinden

gegenüber der dankbaren Stadt Karlsruhe.
Na . Butterspende . Nach einer Mitteilung des Grohh . Be

zirksamts Neustadt i . Schw . an die Karlsruher Stadtverwaltung
wird das Bürgermet st eramt Neustadt aus Ueber-
Wssen der Neuftädter Liefergemeinden in den nächsten Tagen
quf Veranlassung des Bezirksamts etwa ^ Zentner Butter
nach Karlsruhe abgeben . Es handelt sich um eine aus --
nahmsweise Lieferung , die zugunsten Karlsruher Munitions -
arbeiter verwendet werden soll. — Dieses nachahmenswerte Bei¬
spiel gemeinsamen Opfersinns der Gemeinde Neustadt verdient
Dank und Anerkennung .

= Schulzcichnnnge» auf Kriegsanleihe . Das UnterviMs -
ininisteriiun hat angeordnet , dafr auch fiir die 6. deutsche Kriege-
anleuhe wieder Schulisa «nmelz ei chnu n,gen vsranftaltet
werden, die sich sowohl auf die kleinen Beträge unter 100 Ji
wfe auch auf dt« Beträge von 100 M und mehr erstrecken sollen .
Ein irgendwie gearteter Zwang auf die Schüler darf selbst-
verftändlich nicht stattfinden . — Auch Belohnungen in der Form
freier Tage dürfen für die fe-lbstverständliche Erfüllung der
Pflicht dem Batevlande in der Not zu helfen, nicht in Aussicht
gestellt werden.

= Ausschaltung der 2. Wagenklasse. Dem Vorgang aii-
oerer deutscher Staatsdahnen folgend hat sich die Genercrldirek-
tion der badischen Staatseisenbachnen ebenfalls entschlossen, auf
«iner Reihe oon Seitenstrecken »hn? durchgehenden Verkehr, sotme
auf den Hauptlinien bei solchen Kursen , die lediglich als Lokm -
Verbindungen mit kürzerem Lauf in Frage kommen , in den
Personenzügen die 2 . Wa-genklasse in Wegfall kommen zu lassen ,
nachdem die 1 . Wagenllas^ schon se-t Jahren atvsgeschaltel
wovd enift. Die Maßrege>l ist durchgeführt auf der Renchtalbahn,
auf der Höllentalbahu , auf der Wiesenttrlbahn und auf der
KinHigtalbahn. Die durchllanfenden Personenzüge auf den
groHen Strecken Mannhisim-Heidelberg-Karlsrtche --Offenburg >-
Leopoldshöhe und Schwarzwcrldbahn Konstanz behalten die
2. Wagenklasse. Bei den Schnell- und Eilzügen tvitt keine
Aer^ »erung ein.

— Badischer Kunstverein . Neu zugeMngen : Nachlah-Aus -
stellung von Professor Franz Hoch , München.

— L « <terien . Iiifolge der durch den Krieg hervorgerufenen Ber -
MSh-.isse wurde der Beriauf der Bad . Note fite u z-L o s e gehemrm .
so daß die Ziehuna vom 16. März auf 18. Mai d. Js . verlegt
tterde, » michte . an welch« » £ age sie garantiert statin, 'det . Eben -
so finde ! die Ziehung der Bad . Kri eger -Lotter »e garantiert am
27. Azrrl d . IS statt . Lose becker Lotterien je 1 M , 11 Lose 10 II sind
be» Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , Stratzburz i . E. , Längste . 1V7 .
FÄiale Kehl a Rh .. Himz4str . und Franz Pecher , Kielsruhe , Kaiserftr .
78, unt > allen LoSterlaufSstellen zu haben.

MiUtiirdienstnachrichten .
Befördert :

Bader , Mzefeldw . (Mannheim! im Jnf .- Regt. Nr. 170, zum
A , d. Res d . cse? Regts . :

zum £ <foVleuhirtNit : SeuAnont de» Reserve Waeldin (Paul ) d.
Mdart .-Regts . Rr 6S (Offendurg) , jetzt im Regt . :

W eg « r t. Bizefeldw. (Mosbach), zum A . d . Res. d. Pioniere;
zum SlabSveierinär, vorläufig ohne Patent : Oberveterinär

Gautze 'lniann gear. Etzrng b. Fußart .Regt. Nr. 14 ;
zu Oberveterinären: die Veterinäre öer Reserve : Zettler

(KreKmrv), Dr Mayer (Ohfemdurig ! t>. Dcag .-.R«gt . -Nr . 22 ;
zu Leutnants der Reserve : Bizsfeldtvebel Kopp iBruchsal),

BiOewachtmeister Reitz ,M«-anheim ) ;
I n ii d > n g e x, Vlzesebdw . (Freiburg) , zum Lt . d. Londav ..Jnf .

1. Aufgeb. ;
zum Leutnant der Res-enve der Futzart . : Offizierasp !ranlt Hoech

rebert , Ôffis . -A ?-pi-mint (Mnnn -heim ) , zum Lt . d. LanÄw .-
Fußart . 2. Aufgeb,

Letzte Drahtberichte.
Versenkt .

WTB . Christiauia , 17. Mär ;. Nach einer Mitteilung an
das Minifterrawn des Aeutzern wurde die norwegische Bark
A q u i l a " am Mittwoch durch Geschützfeiler eines deutschen
U-Bootes versenkt . „Aquila " war von Aberdeen nach
StavangM mit Ballast unterwegs .

Der Rücktritt des französischen Kriegsministers.
WTB . PMs , 17. Mörz. Agence Havcns : Der Minister -

rat tritt heute zusammen, um die durch den Rücktritt des
KriegsministerS Liautey geschossene Lage zu prwfen. Liau »
teys Nachfolger wird heute ernannt werden. Es ist außerdem
möglich , daß Briand das Kabinett erweitert durch
gewisse Veränderungen in der Verteilung der Obliegen -,
heitei, unter den verschiedenen Ministerien . Zwischen allen Mit -
ali^dern des Kabinetts wurde eine Uebcreinstimnrung erzielt
Über die von Briand beab-sichtigte Reform, deren Verwirklichung
anscheinend nwrgen stattfinden wird .

Eine norwegische Anleihe.
WTÄ . Chrisliania , 17 . März . Durch früheren Storthing -

beschluh Hot die Regierungi die Ermächtigung zur Am f n a h m e
einer Staatsanleihe von 129 Millionen Kronen er-
halten . Da Hiewon nnr noch 29 Millionen unverbraucht sind ,
w-urde im gestrigen Ministerrat vorgescklagen , dem Storthing die
Aufnahme giner Staatsanleihe von weiteren 80 Millionen
Kronen vorzuschlagen

Ein kühnes Patrouillienstnckche».
WTB . Berlin , 16. Marz . Ein kühnes Patrouillen »

stückchen führteu ein paar deutsche Unteroffiziere
m der' Gegend von Cu - miöres aus . Eine französische
wache sollte aufgehoben werden . Drht Unteroffiziere , die als
erste Fietwillige sich meldeten, batert ; das Unternehmen allen,
ausführen zu dürfen . Am hellen Tage lfcren die drei über-
raschend pegen die französischen Gräben an , und die gVi?.e Be-
satzung , ein Sergeant , zwei Unteroffiziere und acht Mann , er-
gab sich dem nur ^jn 8$ierte"l m<il so stauen - Angreifer ?n?d lief?

üch wlttig in die V « fang » nschaft a»ft»h«»sn . Sin Uute^
nehmen, wie dos geschilderte , da» keinoewegs vereinzelt baft^b*.
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Haltung und den Geist de»
deutschen Truppen -.

Der Besuch deS Reichskanzlers i » Wien .
WTB . Wie« , 16. Marz . Ter deutsche Reichs ! an fer

traf um 8 UHr früh in Wien ein . um dem Kaiser seine ^ uf-
Wartung zu machen und dem Minister des Aeußern , Grafen
Czernin , und dem Ministerpräsidenten Graf Clanr -M a r-
t i niz einen Gegenbesuch abzustatten . Die Ankunft des Reichs¬
kanzlers erfolgte auf dein Nordwestbahnhof. Zum Empfange ,
des Reichskanzlers fand sich der deutsche Botschafter ein . In Be-
gleitung des ReichsLanzilers besand sich Legationssekretär Graf
v . Z t ch B urckersrode , der früher der deutschen Botschaft
in Wien angehörte . Mit dem gleichen Zuge kam auch der öst .ne»
reicknschungarische Botschafter in Berlin , Prinz Hohenlohe -
S ch i l l i n g s f ü r st, au . Einen überaus warmen Willkom-
mengruß -bereiteten dem Reichskanzler sowohl die Reisenden des
Schnellzuges, ^ als auch die zahlreichen Personen , die sich vor dem
Bahnhof angesammelt hatten . Als der- Reichskanzler mit dem
Botschafter Grafen Wedel vor den » Bahnhofsgebäude erschien ,
wurden Hochrufe laut . Der Reichskanzlerund der Botschafter o «-
stiegen ein Auitomobil und fuhreu nach dem deutschen Botschaft ^»
palais .

Die italienischen Maulhelden .
" Rom , 17 . Marz . (Ageiizia Stekani .) In der K a tu m e r

cu -tzert« sich der Minister des Aeußern . © onnino , in Beant »
Wertung einer Interpellation über die Wirtschaftspolitik
derRegierung . Er bezeichnete dabei den deutsch Friadensvorschlag
als eine hinterlistige ( I) Handlung und den deutschen U-BootS»
krieg als eine gesetzwidrige ( !) Maßnahme , die die Völker in dl«
grausammflen Zeiten des wilden u. prähistorischen Menschen zu«
ruckführe. Die weiteren Ausführungen des italienischen Mini -
sters über die Beivassnung der amerikanischen Hanvelsschifse
und die Haltung ! der übrigen Neutralen liefen erkennen, daß df»
Wirkung des U-Bootkrieges in Italien Svnnino mit schwerer
Sorgen erfüllt , die auch mit hochtonenden Phrasen nicht aus de»
Welt geschafft werden können.

Tie griechische Blockade.
WTB . London , IS. März . „Daily Telegraph " meldet aiS

Athen vom Dienstag , dah man die Blockade mildert ,
wolle, um Altgirisch^ uland wieder init Lebensmitteln zu versor-
cpen. Die Lebensmittel sollen direkt an die Verbraucher verteilt
werden. Die Gesandten von England » Rußland und Italien
gedenken, die Gesa >ndtichaftsaebäiide in Athen demnächst Wied«»
zu beziehen.

England und die Neutralen .
WTB . Rotterdam , 16. März . Der „Maasbode " meldet :

Der norwegische Dampfer ,,V e a r l i"
, der mit einer Ladung

Mpis für das beilgische Hilsskonütee von La Plaw nach Rottes
dam unterwegs war , mußte seine Ladung für die englische R*
gierung in Englanjt ) löschen . Das Schiff kommt also
nicht nach Rotterdam .

WTTB . Haag , 16. März . Halbamtlich verlautet , daß da .
Verbot des Ai's-fcchrens der holländischen Getreideschiffe auf -
gehoden »vorden ist.
Wetterbcriitii des ,>?entralb » reauS sür Meteorologie und Hvtrvgraphî

Vorausi,chtl ><he Winterung « n 18. März , meist trüb, fei<frte Nieder¬
schläge, t -taft ? wärmer .

Wasserstand des RhelnS am 17. MSrz , früh?
Schusterins -sl 130, gestiogeüi 10 ; Kehl 225 , qestnqeu 3 ; Maxau 374 ,

gestiegen 7 ; Man 'ichei -m 29&, gestiegen 18 Z -i>tim^ : er.

Vereins bank tiarlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Hierd -urch laiden wir die veveholichen Mckglieder zu der

Mittwoch , den 28 . März 1917
abends © l/» Uhr

im »deren Saale deS Hotel -RestaurantS „FriedrichLhof" stattfindend «^

ordentlichen General -Versammlung
evgebenst ein.

Tageso » dn « ng ?
1. Borlage des TeschaMberichtS fiir ISlti.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Eii-tl-astung an

den Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Verwendung deS Rewgetvinns .
4. Bericht über die vom Verbandsvevisoc vargenonimens gesetz-

liche Revision.
6. Antrag auf Erhöhung des HöchstSetvageS, welchen

->) sämtliche die Genossenschaft belastenden Anleihen und Spar -
einfotKN zusammeni ,

b) die bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitig ausstehenden
KrevÄe nicht überschreiben dürfen.

8. Abänderung der bestehenden RuhegehaltS-Bestimmungsen.
7. Beschlus ^fassmig über Stellungnahme jpr Fvage der Getvährilug

von BeibiZfen an durch den Krieg in eine Notfage geratene
Angehörige des MittelstmideS.

8. WM in den AufsichWrat, und zwar f-ür die noch der stvituten -
gemäßen B<stnirmung ausscheidei^ en Herren Aug. Leop. Beck
Ed . Tolletscheck alt, Wilh . Stober , welche wieder wähLbar sint .
und fUr ten ve -lstoibenen .Herni Ott» Hlmmelhcbcr.

Anträge , über welche in der GcnercÄveriamm-lung Beschluß gefaßt
loci den soll , wolle mon bis spätestens 23 . März d. I . bei dem unter -
zeichneten Aufsichtöra^ einreichen.

Die BAanz , die Geivmn- und Verlustrechnung und der Gsslhöftk -
bericht liegen vom LI . Mörz !?. I . rb in dem ÄeschälftKloFale der Äe-
noffenickaft ?ur Cinii -chl der Genossein auf und können im Abdruck m
Empfang genommen werten . .

KmlSruhe, den 14 . MärH 1917.

Der Anfsichtsrat der Bereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Adolf Wilser , Vorsitzender. 13«W

Heue Höhere Handelsschule Calw
i. württ . Schwarzwald .
Bekannte erstklassige

Scliiilerheim .
Ifeterrichtg - und

Gegründet 1908.
Erziehungsanstalt .

Real -Abteilnng:
B ealsch u le m . Vorbereitung
Sur Einjährigen - Prüfung

Ausgez . Prüfungserfolge

Handels - Abteilung :
6mon » tliche HRndelskurse
Praktisches L'ebungskonto *
Kriegslnv .Preisermäfiigung

Vorzügliche Verpflegung auch während des Krieges. — Gesunde
Höhenlage . — Prospekte und Auskunft durch die Direktoren

Zügel und Fischer . 150 :'9

Nennnfnalime 18 . April 1017.



Verlosung von Pfandbriefen und Komumnalovltgationen »er
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim .

FettVerteilung .

ten

b«s

15034

Ige de» vor dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt , daß zur Rückzahlung gebogen sind .
° tat »» Pfandbriefe « der Serien 66 , S7, 68 alle Stücke, mit den Endziffern 100 , 800 , 500 , 700 , 900 auf 1. April 1017 .

. aVU « « „ „ XXXIII bi , einschließlich XXXIX , « , 4L , 61 , « 2' ' ' " " alle Stücke , mit den Endziffern 067 . 267 , 467 , « 67 . 867 „ „ „
, S '

.y/oifjei» H „ „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern 045 , 245 , 445 , 645 , 845 „ „ „ »
, v '/, °/«igen » ommnnal -Obligatio - en der Serien III und IV

alle Stücke , mit den Endziffern 0 » » , 2 » Z. 453 , 6a3 , 858 „ „ „ „
, L ' /, ' joig «n Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 60 alle Stücke , mit den Endziffern 067 , 267 . 467 , 667 . 867 ans 1. Juli 1917

, 3 . "/»ige « „ „ „ 60 „ „ 76 alle Stücke, mit den Endziffern 045 , »45, 44S , 645 , 845 „ „ „
Mit dem 1. April 1917 bezw. dem I . Anli 1Y17 endet die zinsscheinmäßige Verzinsung .

Wir find bereit, die gezogene « Stü «e in die in « « »gäbe befindliche« 4 °/°ige « unverl » « baren
Pfandbriefe , zu günstigem Kurse umzutauschen .

Die Einlösung oder der Umtausch der oerlosten Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ! auch ist daselbst

BKll

II II
Verzeichnis der

"
aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie

■ ebh ^ b Prospekt betr . die bei unserer Bank zulässige » mündelsicheren

Mannheim , 19 . Dezember 1916 .

Kapitalanl agen erhältlich .
Die Direktion .

Beratung bei :

Steuererklärungen ,
Kaufmann . Rechtsangelegenheiten

Schadenersatzansprüchen
gegen Yer8ich.-Gesellschaften auf Grund langjähriger fachmännischer Erfahrung.

Uebernahme von :

Vermögens - und Hausverwaltungen
Anbahnung von Vergleichen

zur Verhütung von Prozessen , Konkursen und
Zwangsversteigerungen von Grundstücken .

Diskontierung von Buchforderungen .
Vermittlung und Beschaffung von Bank - llil (I Wt ' l ' hSClkfCliltCll

uud Hypotheken .
Prüfung und Aufstellung von kaufmännischen Bilanzen.

Treuhänder -Obliegenheiten jeder Art
besorgt streng vertraulich und zuverlässigst 1867

C7nrl Scippcl
Kaufmännischer Sachverständiger n . Treuhänder

Friedrichsplatz 2 . Fernsprecher 455 . r/ -*

m :

\ 1 . Kriegsanleihe .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe an . Die bei uns
gezeichneten Beträge, die aus Einlageguthaben entnommen werden sollen, werden auf
den Ol . März abgerechnet, so daß unsere Zeichner bereits vom 1 . April ab in den
Zmsgenuß von 5 % bczw. 4 1/ »

0/0 kommen.
Die Zeichnungen werden im 2 . Stock unserer Geschäftsräume

Karl-Friedrich -Stratze Nr . 8
Mgegen genommen . Die Sparbücher wollen mitgebracht werden, damit die Abrechnung
sofort erfolgen kann.

Es empfiehlt sich , mit der Zeichnung nicht zu lange zuzuwarten , da ersahrungs -
gemäß an den letzten Zeichnungstagen ein starker Andrang stattfindet .

Karlsruhe , den 12 . 1917. 132

Städtische Sparkasse.

Hrohherzagllche »

Wht «trrWK « l,rch
Sonntag , den II . Mar » 1917 .

Nachmittag» 2 UQ« :
47 . S « ndervorstellung .

Besonders ermäsitgte <ktnl)«tt »prets«.

Gowerg .
Historisches Schau 'piel i» fünf Akten

von Paul H eys ?
In Szene gesetzt von Otto iUellscherf .

Personen :
M .ijor v. Gneisenau Paul Becker .
Hauptmann v. Steinmetz O. Hng »linann
Leutnant v . Brün ow Rudolf Essel
Joach . Nettelbeck , Kamt
Würges , Anvalive "
Ratshr . Grüneberg
Kaufm . S rröder
Ziinmermstr .Geertz
Rektor Zivfel
Sein S >hn
Witwe Blank

ose > deren 0

Gefreiter

Offiziere

Bürger

! l

Wassermann
Karl Dapper
.U iul Paschen.

Eritz
Hancke .

. Kienscherf .
'U. Gemmecke .
Karl Arras .
Frauendorser .

!lse Roorman .
Hei rich.Kausm .) Kinder (R. Lütjohann .
Schiff r Franz Arndt M . Schn -ider.
Kcllermsir im Ratskeller H. Benedict .
Französisch. Pailamentür Ew . Schmoler
W ' ch nistr . Weder ^ ,Panl Müller .

I = © lHan» Kraus.' f 8 ( Hu«o Bauer.
SS . W It». Wurm .
5 § *3 . Grötzinger .

/Fritz Kilian
I .H. Ltndema» »
»Jos . KaudeiS .
^H. Blank.

Kassen -Eröffnnng halb L Uhr.
Ansang i S Uhr. Ende ! */,5 Uhr.
Preis « der Plätze : l . Rang S M .,
Parkett l .bv M ., L. Rang 1 .30 M .,8. Ran « 80 Pfft , 4. Rang 40 Pfz.

Der frei« Btntrttt ist für heute auf¬
gehoben.

Abends '/,? Ith« ;
40 . Borstellung der Abteilung H.

trote ttartenj.

^ oluililut .
Operette t» 3 Bildern von Leo Stein .

Musik von Oskar Netbal .
Musikalische Leitung: Wilh . Schweppe.
Dzenijche Letiung : Peter Duma » .

Person « » :

f anIanZaremka . Gntsh . Karl Dapver .
elena , if ine Tochter Joh . Mayer .

Gras Bolesiaw Baransi > Hans Bussard .
Blvniov . P viel . s.Fiennd Paul Müller .
WandaKwasinskaja,Tän -

»erin a. d. Warich . Oper Elts. Friedrich .
J .' dwig» Pawlowa , ihre
Mutt r MoselTomschik

von Mir ? ki ^Edelleute/Krttz Hancke .
von Gorski ' Freunde /Krafft -Lo tzing
von Wolenskild . Gra ?enjSans Kraus ,
von Senowic <) Bara »ski ( E . Schindler .
KomtesseJozia Napolska Emma Ruf .
Fräulein von Drygalska Sofie Hauck .
Wlastek, bedienstet bei
Baranski Wilhelm Wur«

« asseneröffnung S Uh«,
Anfang »/,? llgi -. ^ude gegen |t lO Uhr.
Preise d . PlStze t Balkon L Abt. M.

Sperrsitz I. Abt . 4.50 Mk.
W0* Der f »»!e Eintritt ist für heute

aufgehoben.

!■ ■ ■ ■ ■ ■ Vom 24 . bis einschl . 27 . März 1917 HBHaSHHB

Residenz - Theater , Waldstrasse. ■

Krlegsfllms der Milltäriscbea Film - und Fotostelle ■

Mackensens Siegeszug [
durch die Dobrudscha. I

RaiidcHschiile der stäupt- und
Residenzstadt Karlsruhe.

Zirkelstraße 22 .
Abteilung : Handelsjahresschule.

Borbereitungsschule für den kaufmännischen
Beruf für Knaben nnd Mädchen

mit Ganztagsnnterricht, wöchentlich 33 Stunden .
Beginn nener Jahresklaffen : Osteru dieses Jahres .

Die Unterrichtsfächer sind : Deutsch , kaufinanutscher Briefwechsel mit

» (8fr . WWW
Schönschreiben , Stenographie und Maschinenschreiben .
Schulgeld für den ganzen Jahreskurs Mark 72. — .
Die Ausgaben fiit Lernmittel betragen etwa 20 Mark für das Jahr .

Der erfolgreiche Besuch der Hande ^ jahresschule entbindet vom Besuche
!, .. r dreijährigen Pflichthandelsschule . Die in der Handelsjahresschule vor -
gebildeten Lehrlinge und Lehrmädchen besuchen , sofern sie das 18 . Lebens -
iuhr noch nicht zurückgelegt haben , die Pslichthandelsschule nur noch in
zwei Jahreskurse » mit drei Wochenstunden .

Ausführlicher Prospekt wird auf Verlangen frei zugestellt .
» «Meldung«« werde « vo« heute bis ZI Mär» i» deir übliche«

» «sch4ft» iw« de « entgegenge»omm« n . 212
Das Rektorat .

FRANKFURT A. M . - ROSSMARKT 23.
"
lemUIeTBchsten Ranges

wie

auserlesene Werke versebiedeaer Jaürc .
Böcklin — Jsraels — Liebermann

Spitzweg — Steinhausen — Trübner
Zügel u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler .
Moderae Graphik. — Seltene Boehle -Radierungea .

Kyl . Technische Hochschule Stattgart .
Die Einschreibungen für d » s Sommerbslbjshr beginnen am
16 . April . Aufnahmebedingungen auf Verlangen « nentgelUieh , dai roll -

ständige Programm gegen 50 Pfennig . 9046

Pferde - Versteigerung.
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am

Donnerstag , den SS . März 1917, vormittags 11 Uhr, in
Sinsheim a. d . (?. eine Versteigerung von 30 2—S jähr .,
sehr gute « belgischen Fohlen , die seit etwa 3 Monate «
auf der Swsyeimer Weise stände « , sowie 1« 4 jähr .
Wallachen und Stuten , 5 tragenden belgischen Stuten
uns einigen sehr starken belgischen Hengste « .

Zugelassen zur Versteigeru « g werde « Landwirte und
Gewerbetreibeude , die eiue bürgermeisteramtliche Be -
scheinigung vorlege « , oarüber , datz sie znr Ausrecht -
erhalt ?- ng ihres Vetr : ? ;»e« ein Bserd be« Stiae « . kgyß

i . und 2 . Woche der Fettkai te oont IL . Mz ?
und zwar wevden für die beiden Wochy ,

Die Fetwert ?dlung für die laufende und nächst?
kiniiet in der Zeit von Montag de» IS . bis einschlief,!^
Freitag , den 23. März 1917 , in den bekannten Geschäften öS

bis 8. April statt,
zusammen

150 Gramm Fett
ohgggeben .

Die Scmim«lmarken sür Anstalten und Wirt ,
sch a f t e n stnd für di« 2 Wochen nom 12 . bis 25 . März
zusammen mit 1 % Pfund Fett für 5 Personen einzulösen .

Alle mit dem Vermerk „Militär "
„Kraukeuzusad"

.̂Besuch" versehenen Fettmarken werden nur bei unseren Sw
kaufsstellen Tonglasstratze Nr . 24, Kriegsstrait
Nr . 80 , sowie bei der Molkerei zur Butterblu » .
von KarlDietsche , Amalie « st rnhe Nr . 23 , und bei
der Filiale der Firma Pfannkuch und Co ., Rhet, .
straß e Nr . 25, eingelöst .

Die Haushaltungen hoben den „Prüfungsabschnitt " Qtn
Kopse der Jettkarte mit Namen , Straße und Bäckernummer
versehen und an das Geschäft , von dem sie das Fett beziehen
gleichzeitig mit der Aettmarke der 1 . und 2 . Woche aiMkefern
Die Geschäftsinhaber haben die Prüfungsabschnitte iM k t
Abrechnung an die Kartenstvlle einzusenden. Die GeschO
wenden in Zukunft nur noch »lach der Anzahl der abyegebevW
PräHungsabschnitte beliefert .

5Die Verkaufsgeschäste müssen spätestens am 26 . ig ^
d-ie einpeltieferten Marken zu je 100 gebündelt in der Kartenstrll̂
Festhallt , abliefern nnd hierbei Abrechnung auf vorgeschriebenem
Formular erteilen . Das Formular ist in der Karteusteg.

erhallten . Die Restbestände verbleiben in den Brr
'

und werden für die nächste Fettverteil̂
angerechnet.

Wir ersuchen die Verlaussstellen , die Frist für die Abrechnung
im Interesse der Skeuverteilun^ pünktlich cin,zuhalten.

Geschaste, welche nicht rechtzeitig abrechuen , köime «
Verkaufsstellen gestrichen werden .

Karlsruhe, den 15 . März 1917 .

^esthalle, m er
kaufsgeschäften

Stadt . Nahrilugsmittelamt .

Die

Leipziger Qstermesse
beginnt Sonntag , den 15. April und endet
Sonntag , den 6. Mal dieses Jahres .
Sie ist für den Groß - und Kleinhandel
mit Waren aller Art bestimmt , namentlich
für Rauch - (Pelz - )Waren , Leder , Tuche

und Manulakturwaren .
Die Ledermesse wird Montag , dep 16.
Hpril eröffnet und die Meßbörse für die
Lederindustrie an demselben Tag
nachmittags 3 Uhr im Saale der Neuen

Börse am Blücherplatz abgehalten.
Leipzig , am 14 März 1917. 16086

Der Rat der Stadt Leipzig .

Städtifeher Stellennachweis
für Kaufleute , Techniker u . Büroangestelltr
ZSHringerftratze 100 — Karlsruhe — Kernsprecher »SIL.

Stelle suchen :
10 junge Kausleute vo» 16—18 Jahre«

9 Kaufleute von 24—40 Jahren
9 Kausleute von 50—87 Jahre«

als Kontoristen , Lageristen , Nuchhalt ?r , Faktur «sten. Expedtrn
ten uftv.

in folgenden Branchen :
Kolonial -. Ntanufaktur - , Eisenwaren , Versicherung» Bankfach .
Zigarren , Haushalt - und Toiletteartikel , Sanitär « und elokw'

Installation , Sattler -̂ u . Tapeziergeschäft , Möbel usw
1 Hochbautechniker, 60 Jahrle alt , erfahren im RechuungStveft».
1 Werkmeister, 30 Jahre alt , seit Jahren in «der MineoalvxM - '

fabrikation Ätig .
Stella finden : «

Abschlußsichere Buchhalter, Versicherungs-Augenbeambe
zum sofortigen gintritt . I

Bekanntmachung .
Die zum Anbau von Gemüse abgegebene «

stücke werden , wenn fie bis
25 . März ds . JA .

nicht in Benützung genommen sind, anderweitig
gegeben .

Stadt . Gartendirektion .
*

BV Ziehung 94 . MS », *90

Wirmser Aomdau - Skldlotterir
100,000 So !e , 3667 © ttuinne

^ 100,000
II so ,
fil lO ,

Lose ä 3 Mark, bei mehr billiger.

Carl Götz
Ba « khau» und Lotterteewnahme

Karlsruhe , Hebelstraße 11/15
«nd all« Berkaufsstelle» .

Institut Bolt ! S ® .

Heiraten
in besseren u . erst. Kreisen arrangiert
streng diskret bei sicherem Erfolg
W. PaezoJdt, Frankflirt a . M.

Kvseliiratze 59, II . 12080

Filze aller Art
soweit nicht beschlagnahmt

kaufen jeves Lnantum
Stöhr & fftoflmaun
R « rltii C. 19 , Jfeuo Grimftr . 33.

KBhlensüflreiilliltr « . elegafite

Wannenbäder.
I ., II . and [II . Klasse .

101
Fflr Harren » . Danen geö ?««*"

Werkt . Torrn . 8—1 Uhr , uaohffl *
3—8Uhr , Samstag abda . bisöUhf
n. Sonntags nur rorm . 8—12 Ubf

Mittag* 1 — 3 Uhr geschlotsM -

Rodel - und
Ski - Kostüme

zu kaufen gesucht . Angebot « ^
Preisangabe an die

BetleidnngSstelle .
KarlSruhe - Stadt

Fri«b« ch»p<atz »
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